
Neues zu Leonardos Abendmahl

Autor(en): Müller, Werner

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Werk : Architektur und Kunst = L'oeuvre : architecture et art

Band (Jahr): 19 (1932)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-17713

PDF erstellt am: 15.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-17713


Neues zu Leonardos Abendmahl
Jeder Nachdruck von Text und

Abbildungen, auch auszugsweise,

verboten.

Das Abendmahl Leonardos in Santa Maria delle Grazie

zu Mailand ist wiederholt mit hoher sprachlicher Kunst

und grossem historischem Wissen beschrieben worden.

Doch es blieb, zumeist völlig, bei einem eigentlich
dichterischen Nachfühlen und Ausmalen des Erregungssturmes,

den Christi Worte: «einer ist unter euch, der

mich verraten wird» in den Jüngern auslösen. Aus dem

selben Grunde beschränkte man die Schau auf das

erzählende Bild. Zu einer wirklichen Psychologie der

bildnerischen Form kam man dabei nicht. So blieb

selbst der koinpositionelle Organismus des Abendmahles

völlig unerkannt und konnte das Bild sein eigentlichstes
Leonardo-Geheimnis bis heute wahren.

Die im Original spontan überzeugende, unendlich

ruhige und starke Bildkraft des Abendmahles) beruht,
auf die letzten Gründe zurückgeführt, auf drei Elementen:

in der festen, inneren Bindung des erzählenden

Abendmahles mit der ganzen Bildwand, in der
eigenartigen Struktur des Bild-Diagrammes und in der

Bindung von Wandbild plus Bildwand im wirklichen Räume

des Refektoriums.

Die Abbildungen zeigen klar, um was es sich handelt:

Die drei Rundbogen, die oben die Wand begrenzen —

ihre Felder komponierte Leonardo mit Wappen und Rund-

kränzen — sind struktural von grundlegender Bedeutung

auch für das untere, erzählende Bild. Durch die

Wiederaufnahme dieser Bogen zur inneren Ordnung der

Figuren der Tischgemeinde fugt er das Abendmahl völl¬
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Gesamtansicht des Refektoriums

endet in die Wand ein. Diesem innersten Verankertsein

in der Bildwand verdankt das erzählende Bild seine, bei

aller Dramatik der Handlung, grosse, innere, formale

Ruhe. Die Jünger und Christus fügen sich, farbig wie

linear, in den die Fläche innerlich gliedernden Rundbogen

überzeugend ein. Sie sind die menschlichen Träger der

inneren architektonischen Bogenkräfte der «Umfassung».

(Abb. S. 376 unten links, 377 oben.)

Aller Tiefenlinien Fluchtpunkt liegt in Christi Haupt.

(Einzig diese nackt-perspektivische Beobachtung war bisher

schon gemacht worden.) Mit den im Aufriss
aufgezeigten Wellenkreisen: Auskreis des Türbogens
(Ergänzungskreis) etc. bilden die Tiefenlinien eine immanente

Strahlenfigur von stärkster abstrakter Lichtkraft. Eine

genaue Rhythmus-Analyse erweist zwei grosslinige Wellenpaare,

die auf Christus zueilen und von ihm ausgelöst
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werden. Die Erregungswoge in den Jüngern ist so auch

formal grossartig verbildlicht. (Abb. S. 377 unten.)
Den flächenhaft organisierten, figuralen Grundkörper

des «Abendmahles» — den Abb. S. 377 unten wiedergibt —

umkleidet dann Leonardo mit Raumelementen, Quadraten,

die, ineinanderstehend, den kubischen Bildkörper
bilden. Sie greifen auch in die weitere Bildwand aus und

bestimmen die Organisation der Bildfläche bis in den

innersten Kern. Leonardo entwickelt nämlich so aus dem

Aufriss mit letzter Folgerichtigkeit jene selbe Quadratenfolge,

die die Zugstangen aus dem wirklichen Räume

ausschneiden! So bindet er Bild - Bildwand - Raum zu

einer letzten grandiosen inneren Einheit. (Abb. S. 376

unten rechts und oben.)

Bei aller mathematischen Strenge, die Leonardo

seinem Werke gab — der ganzen Verantwortung bewusst,

die ein Wandbild dem Künstler auferlegt — wusste er
doch dem «Abendmahl» gleicherweise das unmittelbarste
Leben zu erhalten, ja es zu steigern in seine kosmische

Gesetzmässigkeit.

In weissen Lichtbahnen strahlt Christus die
Wandfluchten des Bildes und des Saales aus. Er ist, im Sinne

seiner Zeit, die zentrale Leidensgestalt, die den gesamten

Lebensraum der Erde mit Licht und innerem Wogen

erfüllt, wie hier, bildformal, Christi Haupt in den

optischen Brennpunkt gesetzt ist und den ganzen Raum

sammelt und durchstrahlt.
Werner Müller, Zürich.
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